zu bringen; nicht aber eine gewiſſe Summe von Volksrechten 


8 


Regierung in ſchärfſter Weiſe fort. Heute druckt ſie nochmals 


Verwarnung eintrug. Zu gleicher Zeit theilt ſie eine Reihe 


Dine haben. Man iſt hier immer noch i 


— 


endlich eingeſehen hat, daß die Betretung einer vollſtändig 


die Berölkerung der ewigen Stadt einmal wieder bewieſen: 


en aber, welche die Arbeitskräfte in ſolchen Anſialten doc. 


ihr aber jo verletzt, daß er ſeinen Vortag aufgab. Man be⸗ 
rechnet, daß die Befugniß, ein Blatt ohne vorherige obrig 


werde. Man wird eine Reihe von Journalen bloß im In⸗ 
tereſſe und während der Dauer der Wahlen gründen. 


* 
De ro Quartal 1 Wr. 14 S 1 naa 1, ae en 
I Fe 2 155 nierate nehmen an: in Berlin: 4. Retemeyer, in eipzig: Eugen 
Ecpedition (Ketterhagergiſſe N.. 4 und auswärts bei allen Königl. „ R 85 2 8 \ Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, 0 Frank 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. . ENT ) furt a. M. Jiger'ſche, in Elbing: "Neumanı-Hartmann's Buchhdlg. 


Air. (Morgen- Klus gabe ER 18657. 
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Telegr e Depeſchen der Danziger Jeitang. der ganze Staat, ftatt, wie jetzt der Einzelne, bezahle; dleſe Nrgu- ſämtliches Schuhwerk fürs Mittalr in Zuchthäuſern gefertigt würde, 
“ A n 8 u ae 15 mentation fei aber nur zum geringen Theile ncht Die Löſung der Wenn aber Einer z. B. von Köntgäberg käme, und in der bereits 
8 5 K 1 wie die nothwendige Beſchäftigung der Gefangenen ohne [erwähnten Weiſe Concurtenz mache, fo verbiene dies ſchon mehr 


i rage, 
R es Barden il. Wehlen det nh. Ft dr bg Seen, der Steuerzahler bewerkſtelligt werden könne, ſel hente 
torhski, v. Moltke, Richter⸗Nordhauſen und Wiggers⸗Ber⸗ 
lin nach langer Debatte mit allen Alken 5 Stimmen für 
giltig erklärt; die Wahl des Abg. Ahlemaun⸗Sonderburg 
wurde beanſtandet. 

Es wird verſichert, daß ein Antrag auf Enbloe⸗An⸗ 
nahme des Verfaſſungs⸗Entwurfs von feiner Seite beab⸗ 
ſichtigt werde. 

Wien, 8. ne: Der Unterfants« Serretair Becke 
= das Finanz⸗Miniſterium, Graf Taafe das Miniſterium 

es Innern übernommen. 
— — —ę— er 

A Berlin, 7. März. Es iſt von großem Intereſſe zu 
conſtatiren, wie weit die Berechnungen der geſtrigen „Pro⸗ 
yinzial-Correiponden;“ in Bezug auf das Vechälrniß der 
Parteien im Reichstage ſolide fundirt ſind. Zunächſt iſt zur 
zugeben, daß die große Mehrzahl der Abgeordneten allervings 
geneigt iſt, manchen Wunſch nach beſſeren Bundes⸗Juſtitu⸗ 
tiouen zu unterdrücken; ja ſelbſt Opfer der natibnalen Einheit 


Beachtung. Mancher ließe ſich doch zu einem Verſuche verleiten. 
Es ſei Alles von äußerlich gutem Ausſehen und ſehr blank, worauf 
‚> erfabrene Leute ließen ſich aller⸗ 


— 
> 
= 
= 
2 
= 
— 
E 
E 
2 
= 

= 
2 
. 
2 
“ 
E 
2 
. 
9 
2a 
u 
> 
= 
= 
x 
= 
& 
2 
= 
= 
— 
1 
S 
3 
4 
2 
> 
» 
& 
— 
— 
= 
5 

— meh 
E 
2 
— 
2 
= 
E 
2 
2 
* 

— 
= 
= 

= 
” 
2 
® 
E 
= 
* 
E 
= 
2 
2 

— 
2 
u 
2 


Militärs ſelbſt gefertigt. Ein Huſar habe ihm geſagt, daß er bei | Farr gethanen Acußerungen auch dafür, daß alles Schuhwerk fürs 
der letzten Mobtimacung außer feinem Servis — täglich 25 . Milttalr in Zachthäuſern gefertigt würde; es liehen ſich dort aber auch 


— anne nur nn 


ſchickten, ſie der Zahlung vou Steuern unterliegen müßten. Die in Zuchthäuſern gefertigt werden. Bei dem Schuhmacher falle die 
Privathandwerker müßten Lehrzeit und Prüfüng beſteben und für den ] Sache viel ſchwerer ins Gewicht. Zur Anfertigung von einem Paar 
Betrieb ihres Handwerks Steuern genug bezablen. Wenn der erwähnte Stiefel ſeien zwei Tage nothwendig; bel dem rbeitspreis in den 
Huſar eine permanente Mobilmachung wünſche, fo ſei der Bürger Juchthäufern profitire der Unternehmer alſo ſchon an Arbeitslohn 
wobl anderer Meinung. Sei der Sold des Soldaten zu ering, 22 r.; die in den Zuchthäuſern in dieſer Branche Beſchaͤftigten 
müſſe der Staat zulegen; der letztere dürfe aber nie den Privatger ſchadeten nach Beendigung Ihrer Strafzeit nicht nur durch ihre Con⸗ 
wer betreibenden Conkurrenz machen. — Hr. Block; Die Arbeiten, 9 currenz, da fie die Prelſe 
4 wöhnlich der Commune zur Laſt; dieſe bekomme viele Arme und 
dabei viele Verbrecher. Nach einigen Schlußbemerkungen des Hrn. 
Vorſitzenden wird die Debatte wegen vorgerückter Zeit geſchloffen. 

[Gerichteverhandlung am 7. 5 1) Der Schrei⸗ 
ber Otcar v. Verfen cedirte dem Kaufmaun Arndt hiefeibft für 
eine Schuld von 16 Ag. Gebühren, welche er für Anfertigung von 
Regifterarbeiten aus der bieſigen Regierungs- Hauptkaſſe zu erhalten 
batte. Deſſenungeachtet hat v. Verſen über dieſe Gebühren zum 
Nachiheil des Arndt disponirt und A. hat nichts erhalten, Als er 
demnächſt auf dem Civilwege ſeinem Anſpruch gegen v. V. Geltung 
verſchaffen wollte, ſetzte Letzterer ihm den Einwand der Minderjäh⸗ 
rigkeit entgegen. | Der Gerſchtshof beftrafte den v. V. mit 4 Wochen 
Gefängniß. 

2) Zu der Nacht vom 8. zum 9. November v. J. wurde dem 
Gutsbeſißer Boelke in Barnewiß ein rotber Ochſe im Werthe von 
50 e geftohlen. Der Eigentbümer Peter Kreft in Vireck iſt bes 
ſchuldigt, Dielen Diebſtahl in Gemejnſchaft mit einem Andern verübt 
vr haben. Bei einer bei ihm abgehaltenen Hausſuchung wurde 

iſches Fleiſch im Keller porgefunden. Unter dem Kamin fand man 
den Kopf und die noch nicht abgezogenen Füße des Toteres, und in 
dem Torfbruch des Kreft in einem Sacke die Eingeweide und die 
Zunge vor. eft will ein paar Tage vor dem Diepſtahl einen 
kleinen ſchwarzen Ochſen von einem unbekannten Manne gekauft und 
geſchlachtet haben. Die vorgefundenen Füße, auf welchen ſich noch 
das Fell befand, zeigren aber, daß ſie von einem rothen, nicht ſchwar · 
be e a een eee Gehe dere l 

warzen e t weiſen. icht e ihn 
mit 4 Wochen 1 und Ehrveriuf. e 

* Geſtern Morgen 2 Uhr brach in einem auf dem 2 
gelegenen Gehöfte Feuer aus; die erſt Morgens nach 6 Uhr dahin 
requirirte Feuerwehr fand das in Rede ſtehende Grundſtück bereits 
niedergebrannt vor und kehrte daher, ohne in Thätigkeit gekommen 
10 fein, zur Haupt⸗Feuerwache zurück. Ueber die Ent ehungsurfache 
onnte vorläufig nichts ermittelt werden. 

— Vorgeſtern machten ſich mehrere Knaben aus Neufahrwaſſer 
das Vergnügen, eine Fahrt auf einer am Elſenkahndamme ftehen- 
den ſog. Draifine zu unternehmen. Einer der Knaben, welcher n 
während der Fahrt das Fahrzeug zu beſteigen verſuchte, fiel ne 
fo unglücklich, daß er unter die Räder gerieth, dabei die Füße zer⸗ 
quetſcht erhielt und nach wenigen Stunden verſtarb. 7 

— Ein am Mittwoch Mittags aus dem Criminalgefängniß ent ⸗ 
laſſener Arbeiter, der wegen Diedſtabls ſich dort in Haft befand, be⸗ 
nutzte die kaum erlangte Freiheit dazu, um ſofort wieder in dem 
Laden eines Schuhmachers in der Drehergaſſe einen Diebſtahl an 
einem Paar Stiefel zu verüben. Der Dieb wurde zwar ſpäter er ⸗ 
griffen, hatte aber die entwendeten Stiefel ſchon verkauft. 


Vermiſchtes. 

Genf, im Febr. [Ein gebrochenes Eheverſprechen.] 
Vor einem Schweizer Gerichtshofe kam dieſer Tage ein 
intereſſanter Prozeß wegen eines nicht zugehaltenen Ehe⸗ 
verſprechens zum Abſchluß. Mehrere Brüder und Schwe⸗ 
ſtern, Liebhaber des ledigen Standes, hatten ſich gegenſeitig 
verſprochen und verbrieft, ſich nicht zu verheirathen. in ſol⸗ 
ches Verſprechen läßt ſich bekanntlich leichter geben als halten. 


einem ſo geringen Quantum von Einheit zu opfern, wie es 
der Verfaſſungs⸗Entwurf in Ausſicht ſtellt!“ Wenn dle 
preußiſche Regierung den status quo der Volksrechte ſchont, 
und auf dem Wege zur Einheit vorgeht, ſo würde ſie den 
weitaus größeften Theil des Reichstages für ſich haben. 
Uebrigens höre ich, daß ſelbſt vie freie eonſervative Fraction 
nicht geneigt iſt, den Bundesverfaſſungs⸗Eutwurf en bloe 
anzunehmen. (Damit iſt nun freilich noch nicht viel geſagt.) 
Breslau, 5. März. Die Stadtverordneten hatten wie 
mitgetheilt, beſchloffen. den Breslauer Abgtort neten zum 
Reichstage Diäten zu bewilligen. Der Magziſtrat iſt dieſem 
Beſchluſſe nicht beigetreten. Er erklärte in gar Zuſchrift 
v. 8. Febr.: „Wir wollen nicht in Abrede ſtellen, daß auch 
die vorliegende Frage unter Umſtänden zu einer Coummunal⸗ 
Angelegenheit werden und die Stadtgemeinde als ſolche ein 
Intereſſe daran haben kann, die gedachten Reiſekoſten und 
Diäten auf Kämmereifonds zu übernehmen. ie jedoch die 
Verhältniſſe liegen, vermögen wir nicht ein dergleichen Inter⸗ 
eſſe als vorhanden anzunehmen, und ſehen uns daher außer 
tande, dem obigen Beſchluſſe der ꝛc. Stadtverordneten⸗ 


Conkurrenz ſet nach ſeiner Meſuung die, welche von einzelnen Spe 
fulanten gemacht werde, die mit einem Transport Maaren hierher 
kämen, ein Geſchäft eröffneten, zu außerordentlich billigen Preiſen 
losſchlügen, endlich einen Ausverkauf zu geringem Procentſetz entrir⸗ 
ten und nach kurzer Zeit gezwungenermaßen das Gtabliffement 


billigen Zuchthäusler⸗Fabrikate unſer Vaterland überſchwemmen und 
deshalb für manches Gewerbe eine Maſſenverarmung droht, wäre es 
da nicht an der Zeit, dem Minifterio den wahren Sach verhalt por. 
zuſtellen und den Vorſchlag zu machen, daß die Bde . 
daten Bedürfniſſe und Expork⸗Fadrikate anfertigen, was ür dle Ge⸗ 
fängnißverwaltung lohnender und für den Gewerbebetrieb ſegens⸗ 
vie fein würde.“ Drei andere Fragen ſprechen ſich in ähnlichem 
Sinn aus. Eine fünfte Frage lautet: „Täglich lieſt man roße An; 
noncen, die ſpottbilliges Fußheng anbieten, Beweis genug da Ueber- 
production. dann f. iſt nun auch noch von Königsberg Einer in, 


Verſammlung unſere Zuſtimmung zu ertheilen.“ — Die ver⸗ 
ligten Wahl- und Verfaſſungs und Finanz- und Steuer⸗ 
Commiſſtonen empfehlen: mit Räckſicet auf die veränderte 
Sachlage die Angelegenheit durch die Erkläruf 1001 Magtzi⸗ 
ſtrats für erledigt zu erachten. 1 e 
Frankreich. Paris, ö. März. Emil Girardin fol 
dem Unterſuchungsrichter ſtolz geantwortet haben, als ihn 
derſelbe nach ſeiner Eigenſchaft fragte, er, Girardin, „jet 
Mitglied der rechtewidrig durch einen Staatsſtreich aufge⸗ 
löſten geſetzgebenden Verſammlung.“ Der Käiſer bat ſich bie 
Ausſage des Herrn Girarbin zuſenden laſſen, in der Abſicht, 
den Prozeß niederzuſchlagen; dieſe Erklärung Girardins hat 


unſeren gafllichen Hafen eingelaufen, der nach den Hebeln, 
die er in Bewegung ſetzt, die Ueberfluthung vollſtändi machen wird 
und Alles todt zu machen droht. Derſelbe führt in 2 Preis- 
Courant, der bereits allen Zeitungen und dem Jutelligenzblatt bei. 
gelegt war, die Deviſe: „Fabrikate der Königlichen Strafanſtalten.“ 
Können unfere Mitbürger damit concurricen?“ — Hr. Holz; In 
Rußland, wo er mehrere Jahre gelebt, würden die Zucht ⸗ 
häusler auch beſchäftigt, aber in anderer Weiſe, wie 
hier. Ein Theil derſelben würde zum Karren verwen ⸗ 
det, andere nach Sibirien in uncultivirte Landesthelle „expor . 
tirt“, die ſie in Cultur zu bringen gezwungen würden, oder man 
verwende ſie zu Jagden auf Zobel u. dgl., oder laſſe fie in gefähr- 
lichen Bergwerken, wofür freie Arbeiter nicht zu finden wären, ar⸗ 
beiten. Es wäre vielleicht möglich, in äbnticher Weiſe auch hierorts 
die Sträflinge nutzbar zu machen, obne die ehrlichen Leute zu ſchä⸗ 
digen. — Hr. Hy bbeneth: Ruſſiſche Zuſtände bei uns einzufüh 
ven, könne Niemand empfehlen. Jeder Preuße werde dafür danken. 
Bekanntlich ſeſen es vornehmlich politiſche Verbrecher, die man zur 
Arbeit in den Arſente- Bergwerken verurtveile. Die bei uns herr 
fchenden humaneren Anſichten über die Behandlung von Sträflingen 
müßten weiter gepflegt werben und dürften um keinen Preis gegen 
ruſſiſche Intentlonen vertauſcht werden. — Hr. Schochow bleibt 
dabei, daß es ein Prob em ei und bleiben werde, die Gefangenen 
auf allſeitig befriedigende Weiſe zu beſchäſtigen; Deportation hebe 
den Uebelſtand auch nicht, abzeſehen davon, daß es ein Act der Bar 
barel ſei, Landesangehörige, auch wenn fie ftrafbar feien, ihrer Hel. 
math völlig zu entfremden. 7. Hr. Holtz erwidert, daß die ruſſiſche 
Regierung die Exitirten anfänglich unterſtütze, vis fie ſich einge. 
wöhnt hätten; in vielen Fällen wollten diefelven gar nicht mehr zu ⸗ 
rückkehren, ſendern ſiedelten ſich mie ihrer Famille nach der Straf 
zeit für immer dort an. — Hr. Kutſchhach giebt zu, daß dle 
zweckmäßige Beſchäftigung der Gefangenen für jetzt noch ein Problem 
je. Es finde ſich aber vielleicht in nicht zu ferner Zeit ein Mann, 
der dieſes Problem zu löſen verſtehe. In ähnlicher Weiſe habe be 
reite Schulze⸗Delitzſch duch ſein Affocietiong-Syftem des lange Zeit 
für unlösbar gehaltene roblem gelöft, dem Arbeiterſtande durch 
Selbſthilfe zur Wohlfahrt zn verbelfen. — Hr. Dr. Korn hält 
den von Hrn. Kutſchvach aufgeitellten Grundsatz für vollkommen 
richtig, daß der Staat fein Net habe, da Concurrenz durch Zucht 
häufer zu bieten, wo ein ehrlicher Mann fi beſchäftigen könne, 
wolle und dürfe. Nicht bloß der Geldpunkk ſei, wie er bereits in 
ſeinem Vortrage ausgeführt, der höchfte Endzweck, ſondern der pi 
dagogiſche Geſichtepunkt ſei der eluzig vorwiegende in dleſer Sache. 
Der Staat babe bis jezt zu wenig daran gedacht wie dem and, 
kannten Uebelſtande abzuhelfen. — Hr. Farr: Was die durch die 
Zuchthäuslerarbeit gefährdete Schuhmacherei betreffe, ſo habe man 
ſich ſchon früher Seitens dieſes Gewerks an das Minifterlum ge. 
wandt, aber von demſelben den Beſcheid erhalten, daß es zwar den 
Krebsſchaden erkenne, aber bis jetzt noch kein Mittel dagegen wiſſe. 


nn SB 
Di f litalr und die Meifter daſelbſt hätten Vor- . 
Gele aich Me Privatmefte, denen die hate Ae e e Ein. Geburten: Ein Sohn: Herm Pfarrer G. Siebert 


ziehen zum Militalr entzogen würden, Als erſte Woblthat wäre es (Puſchdorf). — Eine Tochter: Herrn H. Prothmann, Herrn 


keitliche Bewilligung zu gründen, einen großen Theil der 
offizisſen Candidaten bei den Wahlen zum Falle bringen 


— (K. 3.) Die „Liberts“ ſetzt ihre Polemik gegen die 
ven Artikel über Rouher ab, der ihr am 31. Oct. v. J. eine 


von Citaten Er 3 en Sonpillac 

ire mit, die alle Bezug auf die gegen ärtige Lage der 
8 0 ! 175 ih Unklaren über 
den Zweck, wechen Girardin eigentlich verfolgt und unter wel ⸗ 
cher Inſpiration er ſchreibt. Wenn man den Indiscretionen 
Glauben ſchenken darf, welche über die lezten Staatsraths 
Sitzungen laut wurden, ſo ſcheint die Sprache Glrarbins 
nicht ohne Eindruck auf den Kaifer ſelbſt geblieben zu jein, 
Derſelbe fell. nämlich bei dieſer Gelegenheit äußerſt liberal 
aufgetreten fein und fo anticonſervatire Ideen zur Schau ger 
tragen haben, daß feine Rälde faſt von einem paniſchen 
Schrecken . — wurden. Es ſcheint alſo, daß der Kaiſer 


Genoſſenſchaft der Eheſtandsfeinde die Situation etwas lang⸗ 


Manne eine angenehme Zerſtreuung — mit einem Worte, 
uneingedenk des Verſprechens der Eheloſigkeit ſagte ſie ihm 
ihre Hand zu. Begreiflicherweiſe waren ihre Brüder und 
Schweſtern über dieſen Schritt um ſo entrüſteter, nachdem 
keinem von ihnen Gelegenheit geworden war, wortbrüchig zu 
werden. Sie beriefen ſich energiſch auf ihren Schein. Die 
Schweſter flüchtete ſich hierauf zu ihrem Bräutigam, wurde 
aber mit Gewalt wieder unter das väterliche Dach zurückge⸗ 
bracht. Der Bräutigam klagte um Zuhaltung des gegebenen 
Eheverſprechens. Während dieſer Prozeß in Verhandlung 
ſtand, änderte ſich jedoch die Sachlage vollſtändig. Es ſcheint, 
daß das Mädchen ſich wieder von der Familie überreden 
ließ, Mädchen zu bleiben, denn ſie erklärte vor Gericht, daß 
fie von ihrem Eheverſprechen zurücktrete. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte ſie zur Zahlung einer Entſchädigung von 4000 Frs., 
welche ſie auch zahlte. Zu fürchten ſtezt nur, daß fie noch 
oft dieſe 4000 Frs. zu zahlen haben werde. 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Middlesbro, 4. März: 


j Bahn eine Nothwendigkeit für ihn geworden iſt. 
erg Das römiſche Ratienalcomits hat ſeine Macht über 


während des Carnevals blieben alle Theater leer; an den 
Vibertiſememichen des Corſo nahm das Volk keinen Theil, 
ja, es wurde ſogar verſucht, das Amphitheater auf der Piazza 
del Popolo in Brand zu ſtecken. 


er Laß a 8 

2 rbe vert in.] (Schluß.) Nach dem Vortrage des Hrn. 
Dr. 153 J. d. gefrige ene begann die Diäcaffion 112 
dle Arbeiten der in den Zuchthänſern Detinirten. Hr. Kutſchbach 
erkennt zwar an, daß die Ströflinge durch die Arbeiten gebeſſert werden; 
das ee angewandte Syſtem fei aber nicht genügend für den fteuer 
n Gewerbetrelbenden. Gleichgültig Tel, eb der Sträfling nur 
Diejentertel oder gar nichts von feinem Verdlenſte für ſich erhalte; 


— — — 


alten ein die Steuerzahlenden ſchädigendes Monopol. Graf 
5 ue habe kürzlich 5 Abgeordneten hauſe geſagt: Jedes 
2 1 er el, das angefertigt werde, erhöhe die Steuerkraft. Redner 
ehaupte das Ge ſeniheil; wenn Das Monopolirungeſyſtem noch lange 
dauere, würde Mancher gar keine Steuern mehr zahlen können. — 


r, Schochow: Es könne wohl tm Intereſſe derjenigen Handwer⸗ anzufehen, wenn man das Ministerium veraulaſſen Lönnte, ſämmt ⸗ Albert Elendt (Königsberg ) 
fe liegen, die gerade dadurch ee . — 5 die Gefange⸗ liches ilttairſchuhwerk in den Zuchthäuſern anfertigen zu laſſen. Beraziwortlicher Rebacteur; 5. Nicert in Danzig. 
nen ger nicht befchäftigt würden. Obne alle Beſchäftigung würden Die Handwerker beim Militafr arbeiteten nebenher auch für Privat- . — p p N 
dieſelben aber notoriſch verrückt und unfähig für fpäteren Erwerb; kunden, die ihnen aus der Zeit bekannt find, wo fie beim Privat Für den augenkranken ehemaligen 2 find noch einge 
außerdem erwüchſen dem Staate durch Nichtbeſchäfkigung ſo erheb. maiſter gearbeitet baben, eben fo verſtänden die Meifter in den betr. 6 8 1 von R. T. M. 2 % . er 2 75 Ungenannt! 
liche Mehrkoſten, daß ſie wahrſcheinlich das 6 — 10 fache gegen jest Commiſſionen es, Vorteile nebenher zu ziehen; nach ein paar Jah b. D. 15 Gr, A. L. 1 . 8. S. Ke 8 „Lietzmann 1 
betragen würden, was eine Erböhnug der Steuern zur nothwendigen | ren hätte ſchon mancher von ihnen einige Taufend Thälerchen er · Ungenannt 20 %. Zuſammen 43 Sr. — Fernere Gaben 


Felge haben müſſe. Es laſſe ſich zwar hiergegen jagen, daß daun ſpart. Die Schuhmacher hätten nicht den mindeſten Schaden, wenn nimmt gern an die Exped. der „Danz. Ztg.. 


In der That fand auch eine der jüngeren Damen in dieſer 


weilig und in einem Liebesverhältniſſe mit einem ungen 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 27. —.— 1867. 

Das der Frau Lilly Adelheid Woydel⸗ 
kow, geb. v. Diezelski, gehörige Grundstück 
hierſelbſt, Hundegaſſe No. 5 des Hypothekenbuchs, 
abgeſchätzt auf 5525 Ag, zufolge der nebit Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtrakur einzuſehenden 
Tape, ſoll am 
12. September d. J., 

Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben 
ihre Anſprüche bei dem Subha kations⸗Gerichte 
anzumelden. (9584) 
Ar dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Robert Theodor Goebel hier 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au 


f 

den 29. März 1867, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
f ten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Coneurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Accord 8 
„Danzig, den 23. Februar 1867, (9434) 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Buſenitz. 


Bekanntmachung. 
: Zu einem Licitations⸗Verfahren über den 
Neubau einer hötzernen Brücke über den 
Fietzefluß in der Stadt Schöneck auf der durch⸗ 
2 —. Kreis⸗Chauſſee, werden hiermit Unter: 
nehmungsluſtige au e 
den 15. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, j 
in das Local des Neitauvateurs Griſch o w 
ierſelbſt mit dem Bemerken eingeladen, daß Ans 
chlag und Contracts⸗Bedingungen im landräth⸗ 
lichen Bureau hierſelbſt vorher eingeſehen werden 
können. (9586) 
Berent, den 6. März 1867, 


Die ſtändiſche Kreis⸗Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns A. Mannheim zu Graudenz iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

ccord in au 
den 28. März 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Concursgläubiger, * 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothetenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
ur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 

cord berechtigen. (9582) 

Graudenz, den 28. Februar 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Nernſt. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Julius Rokicki bier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Felt bis zum 
15 rz 186 


+ a 
einschließlich fetgeiet worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, diejelben, ‚fie mögen 
bereits . ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
r verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
ge bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzus 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 1. Octbr. v. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 21. März 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsrath 
Paris im Terminszimmer No. 16 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge: 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 0 5 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizu Horn Br 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Roepell, Juſtiz- 
rath Poſchmann und Martens zu Same 
tern vorgeſchlagen. (9585) 

Danzig, den 21. Februar 1867. 
Königl. Stadt: und Kreis: Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Julius Auerbach ebendaſelbſt unter 
der Firma Julins Auerbach in das diesſeitige 
Firmenregiſter eingetragen. 

„i den 2. Kre ge cht 
önigl. Kreisgericht. 
9 3 (9540) 


1. Abtheilung. 


änzlicher 


in F 


A. Donepp 


Das Lager iſt vollſtändi 
Buckskins und 
möglichſt ſchnell damit zu räumen, 


geliefert. 


des geſammten Waarenlagers 


ig aſſortirt und enthält ganz vorzügliche 

eſteuſtoffe aus den renommirkeſten Fabriken 

. zulganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 

Die anzufertigenden Kleidungsſtücke werden in kürzeſter Friſt nach den nauclen Sana 
} 


2 


aus dem Concurſe der Aſſociation vereinigter Schneidermeiſter, 


Firma: 


& Co., Wollwebergaſſe 4. 


oubleſtoffe, Tuche, 


eutſchlandlands, es wird um 


ls: Podagra (Subgiäht), Chiragra it, Cephaliga (Kopfgicht), Lumbago 


(Lendengicht), ſowie R 
und Gelder franco. 


Carl 


eumatismus, à Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 %. 


Püttmann in Köln, Filzengraben 20. 


Briefe 


TTaufende Heilungsatteſte liegen vor! 
Atte ſt 


Herrn Carl Püttmann in Köln. 


endung iſt mir geworden. 


terten, durch den glücklichen Gebrauch 
noch ein geringer Schmerz geblieben. 
Folgt Beſtellung.) 


yon Mit großer Freude melde ich Ihnen, daß ich, indem ich 
alle Hoffnung auf Wiederbelebung der Geſundheit aufgegeben hatte, 

der Salbe faſt ganz geheilt bin, u. 
Tauſend Dank dem glücklichen Erfinder Ihres Wundermittels. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


ſchen 


wo alle ärztlichen Mittel 
nur in dem linken Fuße iſt 


Friedrich Richter. 


Directe Poſt-⸗Dampfſchifffahrt zwichen 


Hamburg und Rew⸗York 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Saxonia, Capt. Haack, am 16. Marz. 
Germania, Capt. Schwenſen, am 28. März, 
Allemania, Capt. Meyer, am arz, 


Gajüte 


2 te 
Paſſagepreiſe {) 93 60 


wiſchendeck Pr. Ert. 

Fracht & 2. 10. pro 
Nagheres bei dem 

fo wie bei dem für Preußen zur, 


Bekanntmachung. f 

Auf Grund des $ 7 der Statuten wird hier: 
durch die We der zweiten Nate auf 
die Actien der Eredit⸗Bank von Donuimirski, 
Kalkſtein, Lyskowski & Co. in Thorn 
ausgeſchrieben, zum Betrage von 50 % auf 
jede Aetie. 5 
, Die Einzahlungen find franco direct an die 
Credit⸗Bank bis zum 1. April, jedenfalls aber 
bis zum 30. Juni d. J. zu leiſten, bei Der: 
meidung der im $ 8 der Statuten verge 3g 


theile. 
Der Auffichtsrath der Credit⸗Bank 


von 
Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski & Co., 
v. Slaski, 
Vorſitzender. kp: 


N | 34 5 
Gottes Segen bei Cohnlg 
Grosse Cnpitalien-Vexloosung) 
von über 2 Millionen 200,00) Mark. 
Beginn der Ziehung am 17. d. M. 12 
Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
stattet jetzt das Spiel der Hannover- 
schen und Frankfurter Lotterie. 3 
Nur 2 Thaler 45 

kostet ein Original - Staats- Loos 
(keine Promesse) aus meinem Debit und 
werden solche auf frankirte Bestel- | 
lung gegen Einseudung des Betrages — 
oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. h 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen Mark f4 


995,000, 125,000, 100.000, 50000. f 
30,000, 20,000. 2 & 15,000, 2 W 12,000, f 
2 a 10,000, 2 & 8000, 3 & 6000, 3 & 


Mark u s. W. 
5 Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
0 Meinen Interessenten habe allein in 
bpeutschiand bereits 22 Mal das grosse , 
5 Loos ausgezahlt. 2 
Laz. Sams. Cohn 

in Hamburg, (9 

Bank- und Wechselgeschäft. 


Nußhelß⸗ An ction 
zu Skrohdeich. 


Mittwoch, den 13. März 1867, Vormittags 
10 Ubr, werde ich zu Strohdeich räumungshalber 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 

circa 4000 Fuß eſchene Bohlen und Dielen, 

„ 2000 Fuß rüſterne „ und „ 

von 1, 1%, — 5 2 und 3 Zoll ſtark. 
Der angel ermin wird den mir be⸗ 
kannten zahlungsfähigen Käufern bei der Auction 
angezeigt. Unbekannte zahlen zur Stelle. 

Joh. Jac. Wagner, 

(9484) Auctions Commiſſc rius. 


8 77 Geſun 7 
Anthoſenz (Siegen); 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Fränter Ade et und 

ce 2 11 
\ Malaga⸗ und Stärkungs⸗ Wein 
von F. A. Wald in Berlin, in Danzig bei 
Albert Neumann. (8381) 


8 b. Dirſchau ſtehen 3 Bullkälber 


echte Holländer Race, 


1, 2 u. 3 Monate alt, 
ſofort zum Verkauf. (9106) 


| B 

. | 

Die mit * beein it 
r. 


orufita,* Capt. Franzen, am 6. April, 
Eimbria (neu), Capt. Trautmann, 13. April, 
Teutonia, Capt. Bardna, am 20. April, 
e laufen Southampton nicht an. 3 

Crt. . 165, zweite Cajüte Pr. Crt. 32 115 


ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage. 

Schiffsmäller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con⸗ 

ceſſionirten General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berl (3281) 


u, Louiſenſtraße 2. 


Feuerſichere 
aöphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum lleberzuge, wodurch das 
oͤſtere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch au ſen Tfate das Ein: 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 


Garantie zu den billigsten Preiſen. Näheres 
hierüber im (9011 


Comtoir: Jop engaſſe 66. 


Auctton zu Mühlbanz. 

Mittwoch, den 27. März c., Vormitt. 
9 Uhr, werde ich wegen Aufgabe der Pacht öf: 
fentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 

20 Arbeitspferde, 4 Fohlen, 7 Zugochſen, 


9 
Kühe, 1 Bulle, 3 Stärken, 4 Kölber, 2 tragende 


Siue und 9 Ferkel, Arbeitswagen nebſt Zu⸗ 
bebör, 1 Kaſtenwagen, 2 Arbeitsſchlitten, 1 
Spazierſchlitten, ! zweirädr. Landhaken, 1 Kar⸗ 
toffelbaken, 1 vierſpänn. Pflug, 2 zweiſp Pflüge, 
4 eiſerne Eggen, 1 Häckſelmaſchine, 1 Getreide: 
Reinigungs ⸗Maſchine,! Rübenſchneider, 1 Waſche⸗ 
rolle, mehrere Paar Arbeitsſielen, verſchiedene 
Stall, Küchen- und Wirthſchafts⸗Geräthe. 
9581) | Schwarzbach. 


Zur Wäſche 


empfiehlt 
Halleſche Weizen ⸗Stärke, 

feinſte Appretur⸗Glanz⸗Stärke, 

feinſte Kölner Strahlen » Stärke, 
feinſte Kölner Patent⸗Weizen⸗Stärke, 

weiß und bläulich, 

Neublau in Tafeln und flüſſig. 
Ultramarinblau in Stangen, Kugeln und 
Pulver, Fleckwaſſer, eryſt. Soda kauſtiſche Soda 
ch Kochen der Seife, Laugenpulver, Chlortalt, 

ottaſche, ausgetrocknete Talgſeife, achte 
Marſeiller Seife, Gallſeiſe zum Waſchen tarbiger 

0 


Stoffe ꝛc. 
Albert Neumann. 
Langenmarkt 38. 
Um Strohhuͤte zum Wa⸗ 
ſchen, Moderniſiren und 
Farben bittet 


Er ) St * 
August Hoffmann, fg, 
Heiligegeiſtgaſſe 26. 68547) 


Fett- und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft 
G. F. Berckholtz, Danzig. 


in in einer Hauptſtraße im beiten Stabitheil 
G hieſelbſt belegenes, aus drei zuſammenhän⸗ 


genden Häuſern beſtehendes Grundſtück, worin 


— 


auch ein Material⸗ und Schankgeſchäft und eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben 915 und maſſive Stal⸗ 
lungen für 70 Pferde vorhanden find, iſt mit 
6000 „ Anzahlung für einen civilen Preis ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Das Nähere täglich von Mit⸗ 
tags 12—1 und Abends von 6 Uhr ab: — 0312 


Graben 103, 1 Tr. r. ’ 


WESTEND, 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
(A. Werkmeifter). 

Der Aufſichtsrath bat in der Sitzung vom 
d. M. auf Grund des $ 4 des Statuts bes 
ſchloſſen, die 2. Mate von 25 pCt. des Ac⸗ 
tien Capitals auszuſchreiben und iſt demnach der 
Betrag von 50 & pro Actie bis zum 24. d. 
M. incl. N widrigenfalls die Beſtim⸗ 
* des § 5 des Status in Anwendung 


Berlin, den 5. März 1867. 
Der Vorſitzende des Auſſichtsralhs: 
Quiſtorp. 


Der Director: 
(9697) A. Werkmeiſter. 


Baker⸗Guano⸗Superphosdhaf, 


aus der Fabrik d. Herrn Emil Güſſefeld i 
Hamburg, enthalt. 18-20 pet. 1 lie 
liche Phosphorſäure, empfiehlt 10 31 % pro Gtr., 
bei Abnahme von 100 Cirn. zu 3 3 pr. Ctr. 


Robert Heinr. Pantzer. 
Schottiſches Ryegrasſaat 
(Lolium perenne) in vers 
ſchiedenen Qualitäten vor⸗ 
raͤthig bei f ai 
Robert Kloss, ge Je 3% 
Den Herren Landwirthen 


empfehle ich mein Lager von Feld⸗ und Gras⸗ 
Sämereien als: 


franz Luzerne, Klee aller Sorten, 
Esparcette, Seradella, Lupinen, 
Spörgel, Möhren u. div. Runkel⸗ 
rüben, Mais, engl., franz., ital. u. 
deulſch Ryegras, Thymothee, 
Trespe, jo wie alle Gräſer u. 
Gräſermiſchungen. (9470) 


F. W. Lehmann, 
Hundegaſſe No. 124. 
Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 
erhielt in „größter Auswahl zu den Aigen 


Preiſen 
Louis Loewenſohn 
un — . werben fe 13. 
betend msn, Aufrige Bae at 


Am 13. März 1867, Nachmittags 3 Uhr, 
15 das in Ohra, an der Chauſſee sub Serv.⸗ 
o. 195 und No. 24 des Hypothekenbuchs be⸗ 
legene, den Schwalm'ſchen Erben gebörige 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ und 
einem Stallgebäude, ſo wie aus großem Garten, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Das Grundſtäck kann tä 
lich beſichtigt werden und ſind daſelbſt, jo wie 
Hundegaſſe No. 40 im Comtoir, die Verkaufs⸗ 
Bedingungen einzuſehen. 8503) 


} De 8 ampf⸗ Färberei 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
ärberei & ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
souplicen, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


eidene, halbſeidene 4 
Franſen, Erepe de Chine⸗ er werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als Sophas, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtofſe, Tuch Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Pencé gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue un or 
Anſicht liegen. Herren- Ueberzieher, eines 
der, fo wie Damenkleider, werden auch uns 
zertrennt in allen Farben gefärbt. 
Sch eden, nitalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren? 
Ueberzieher, Beinkleider, anz und zertrennt, 
echte geſlickte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. 1 
Breitggaſſe 14, 


1. neben der dee e 
Die Proviſionsweiſe Vers 


; für Colonial⸗ 
tretung Serge Kohlen An en 


lider Kaufmann für Bromberg und umliegende 
Städte zu übernehmen. Leiſtungsfähige Häuſer 
belieben ihre Adreſſe unter 9399 an die Exped. 
d. dig. e Jar 

in junger Mann, Holfteiner, 3; Jahre bei 
& der Landwirthſchaft, mit guten = 


euge onden, 


= 


verſehen, ſucht Umſtände halber ſofort oder ſpä⸗ 
ter ein anderweitiges Engagement. — Gehalt 
wird weniger geſehen, wie auf freundliche Be⸗ 
Karte und Aufnahme in die Familie. (9486) 
arten p. Maldeuten, om, 5. , 1867. 

„ Plon. 


Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


